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Sie Annahme der VertranenMtlnnr
Mit 222 gege» 158 — 14 Volksparteiler stimmen gegen

die Regierung
In der Sitzung des Reichstags vom Samstag nachmittag, die

die nur eine halbe Stunde in Anspruch nahm» fand die nament¬
liche Abstimmung über de» von Volkspartei , Zentrum , Demo¬
kraten und Sozialdemokraten eiugebrachten Bertrauensantrag
für die Regierung statt . Der Antrag wurde mit 222 gegen
ISS Stimmen Lei 22 Stimmenthaltungen angenommen. Damit
waren alle eiugebrachten Mitztrauensanträge erledigt . Der
Reichstag vertagte sich dann auf Montag , 1 Uhr, zur Behand¬
lung der Zolltarifnovelle.

Zu dem Abstimmungsergebnis ist noch zu bemerken: Sozial¬
demokraten, Demokraten und Zentrum haben geschlossen für die
Regierung gestimmt, ferner 24 Mitglieder der Deutschen Volks¬
partei . Gegen die Regierung stimmten ebenfalls geschloffen die
Deutschnationalen , die Kommunisten , die Wirtschaftspartei , die
Deutschnationale Arbeitsgemeinschaft, die Christlich-nationale
Bauernpartei , die Nationalsozialisten , ferner 14 Mitglieder der
Deutschen Volkspartei , nämlich die Abgeordneten Becker (Hessen) ,
Tramm , Dauch , von Gilsa, Havemann , Hintzmann, Hueck , Dr.
Hugo, Janson , Köngeter , Dr . Pfeffer , Schmid (Düsseldorf) , Dr.
Schnee und Winnefeld . Drei Deutsch -Hannoveraner haben eben¬
falls gegen die Regierung gestimmt, ebenso die beiden Auf¬
wertungsparteiler und die keiner Partei angehörenden Ab¬
geordneten Vruhn und Frölich (Leipzig) . Die 22 Abgeordneten,
die sich der Stimme enthielten , sind die Mitglieder der Baye¬
rischen Volkspartei , ferner drei Deutsche Volksparteiler (Albrecht,
Dr. Cremer und Leutheußer ) und sechs Mitglieder der Deut¬
schen Bauernpartei sowie ein Deutsch -Hannoveraner . Drei

Deutsche Volksparteiler , darunter der erkrankte Parteiführer
Dr . Scholtz , fehlten entschuldigt. Vier Kommunisten sind zurzeit
noch von den Sitzungen ausgeschlossen.
d

" -
Der Erfolg der Reichsregierung ist mit einigen Schönheits¬

fehlern behaftet . Daß die Bayerische Volkspartei sich der Stimme
enthielt , war vorgesehen, und man nimmt den Bayern eine
Extratour dieser Art nicht übel. Ernster ist es, daß eine große
Anzahl volksparteilicher Abgeordneter gegen ihre eigenen Mi¬
nister gestimmt hat . Die Art , wie aus zermürbenden Kämpfen
das ganze Kompromiß zustande kam , läßt allzu Günstiges für die
Zukunft nicht erwarten . Die Krise ist nicht bereinigt , sie ist nur
mühsam überkleistert. Der Kanzler und die Mitglieder des Ka¬
binetts haben es erreicht, daß sie ihre Fraktionen wieder etwas
fester an sich gebunden haben und daß wenigstens über Ultimo
die Regierung ihre Tätigkeit fortsetzen kann. Mehr aber wird
noch nicht gewonnen sein Bei der nächsten Gelegenheit muß der
Kampf ausgetragrn werden Das kann vielleicht schon in der
kommenden Woche kommen , wenn das Ringen um de» Zolltarif
im Plenum beginnt . Die Krise kann bis über die Haager Kon¬
ferenz verschöbe« werde», dann aber ist sie unvermeidlich, weil
dann die Sozialdemokratie vor der Entscheidung steht , ob sie
den Wechsel , den sie heute ausgestellt hat , einlösen und damir
den Beweis erbringen will , daß ihr ehrlich um ihr Bekenntnis
zur staatserhaltenden Politik ist . Das erst wird tzann die Schick¬
salsstunde sein , die für die ganze künftige innerpolitische Ent¬
wicklung Deutschlands maßgebend wird.

Das Sofort -Programm
Berlin , 15. Dez . Von den beiden Eesetzesvorlagen, die zu

dem sogenannten Sofortprogramm gehören, ist die erste , die die
Sanierung der Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung an¬
strebt, verhältnismäßig einfach . Sie bestimmt lediglich, daß die
zur Zeit 3 Prozent betragenden Beiträge der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer auf 3,5 Prozent erhöht werden sollen , und zwar
mit Wirkung vom 1 Januar an bis zum 31. März 1931. Die
Belastung für Arbeitgeber und Arbeitnehmer soll also um je
ein Viertel Prozent erhöht werden. Umfangreicher ist der im
Finanzministerium ausgearbeitete Entwurf über die Erhöhung
der Tabaksteuer, der ebenfalls ab 1. Januar in Kraft treten
und einen Mehrertrag von 229 Millionen Mk. erbringen soll.

Die Steuersätze sollen wie folgt erhöht werden:
für Zigaretten von 3Ü auf 33 Prozent,
sür feingeschnittenen Rauchtabak von 45 auf 60 Prozent,
für Pfeifentabak von 20 auf 35 Prozent,
für Kautabak von 5 auf 10 Prozent,
für Schnupftabak von 10 auf 15 Prozent,
für Zigarettenpavier von 1 .50 Mk . auf 6 Mk . für 1000 Hülsen.
Unverändert bleiben soll der Steuersatz für Zigarren mit

20 Prozent , dagegen soll die Materialsteuer , die beim Uebergang
von Tabak in einen Zigarettenherstellungsbetrieb erhoben wird,
von 400 auf 500 Mk. für den Doppelzentner erhöht werden.

Die wichtigsten und wohl auch die umstrittensten Bestimmungen
enthält der Artikel 2 der Tabaksteuernovelle. Er regelt die Ein¬
führung eines Zigarettenkontingeuts für die inländische Ziga¬
rettenindustrie . Danach soll der Reichsfinanzminister in der Zeit
bis zum 31. März 1935 jeweils sür die einzelnen Rechnungs¬
halbjahre die nach dem normalen Tabaksteuersatz zu versteuernde
Gesamtmenge der im Inlands hergestellten Zigaretten bestimmen.
(Zigarettenkontingent ) und zwar in Prozentsätzen des den ein¬
zelnen Fabriken zugeteilten Kontingentfußes . Alle Zigaretten¬

fabriken, die am 1 . Oktober 1929 im Betriebe waren , sollen als
Zigarettenkontingentfuß die ihnen in der Zeit vom 1 . April bis
30. September 1929 versteuerte Zigarettenmenge zugeteilt er¬
halten , wobei ein Härteausgleich zulässig ist,- auch können solche
Fabriken , für die am 1 . Oktober 1929 Kapitalien zur Aufnahme
des Betriebs aufgewendet waren , Kontingente zugeteilt werden.
Die Uebertragung bedarf ver Genehmigung des Reichsfinanz¬
ministers ; die Genehmigung soll versagt werden , wenn die
Uebertragung eine Gefährdung des Steueraufkommens oder eine
Schädigung der Interessen der deutschen Wirtschaft besorge»
läßt . Für Zigaretten , die über das Kontingent hinaus oder von
Fabriken , die kein Kontingent besitzen, versteuert werden, ist zu
der normalen Tabaksteuer ein Aufschlag von 100 Prozent zu
entrichten . Damit enthält die bestehende , durch das Kontingent
gegen neue Konkurrenz gesicherte Zigarettenindustrie nahezu
ein Monopol . Bemerkenswert ist der Artikel 5 , wonach eine
durch die Kontingentierung für Zigarettenfabriken eintretende
Wertsteigerung im Falle der Einführung eines staatlichen Tabat-
monopols für eine etwaige Abfindung außer Betracht bleiben
soll . Es ist bekannt, daß die Reichsfinanzverwaltung zurzeit
die Einführung eines Tabakmonopols nicht für angängig hält,
den Gedanken an sich aber nicht grundsätzlich ablehnt.

Am Montag wird im Reichsfinanzministerium eine Besprechung
mit den Vertretern der Regierungsparteien stattfinden . Den
stärksten Bedenken begegnet wohl der Vorschlag der Kontin¬
gentierung für die Zigarettenindustrie , weil sie, wie man glaubt,
praktisch auf eine Art von Privatmonopol hinausläuft , zumal
da, wie man weiß, etwa 80 Prozent der deutschen Zigaretten
industrie von zwei verbündeten Eroßkonzernen beherrscht werden

Neue Kreditermiichtigung gefordert!
Berlin , 13. Dez . Der Reichsfinanzminister hat dem Reichs¬

tag einen Gesetzentwurf über Erteilung einer Kreditermiichti,
sung zugeleitet , Abgesehen von den Ermächtigungen , die bereits
der Etat für 1929 erteilt , soll der Finanzminister ermächtigt
werden, einen Betrag bis zu 485 Millionen im Wege des Kre¬
dits zu beschaffen . Mit dem Inkrafttreten des Nachtragsetats,
der mit dem Boungplan zusammen vorgelegt werden soll, tritt
diese Regelung wieder außer Kraft . Die Kreditermächtigung soll
zur Deckung der Fehlbeträge von 1928 und 1929 verwendet wer¬
den. Der Betrag von 465 Millionen entspricht der Erleichterung,
die nach Annahme des Voungplanes nachträglich für den Haus¬
halt 1929 eintritt.

Der vom Reichsrat verabschiedete Gesetzentwurf über Zoll-
änderungen ist jetzt auch dem Reichstage sugegangen . Die Aen-
derungen , die der Reichsrat vorgenannten hat , sind im Gegensau
zu der sonstigen Gepflogenheit nicht in die Vorlage hineingear¬
beitet worden, sondern als Besondere Vorlage daneben eins«-
bracht. Die Regierung hält damit in allen wesentlichen Punk¬
ten ihre Vorlage aufrecht. Die Reichsregierung erklärt in der
Begründung , daß sie den Beschlüssen des Reichsrats nicht beitrr»
ten könne.

Vor neuen Zollkämpfen im Reichstag?
Berlin , 15. Dez Die Zollvorlage , die den Reichstag in

der nächsten Woche beschäftigen wird , dürfte noch zu er¬
heblichen Auseinandersetzungen führen . Wie verlautet,
wird das Zentrum einen Antrag gegen die in der jetzigen
Regierungsvorlage enthaltenen Eleitzölle einbringen , der
voraussichtlich von den Sozialdemokraten scharf bekämpft
werden wird Auch die Frage , ob der Eerstenzoll mit dem
Roggenzoll zu verbinden ist , dürfte Gegenstand neuer Ver¬
handlungen sein.

«

Ei» Skteroiew mit dem Neichr-
wehrmikister

Reichswehrminister Grüner gab einem Redaktionsmitglied der
„Germania " zu den Behauptungen über den deutschen Rüstungs¬
stand bei der Debatte über den französischen Heeresetat in der
französischen Kammer eine Erklärung ab, in der es u . a. heißt:
Lin Heer, wie das deutsche Heer, ohne schwere Artillerie , ohne
personelle Reserven, ohne lagerndes Kriegsmaterial als Stoßheer
anzusprechen, verrät entweder böse Absicht oder völligen Mangel
an Urteilskraft . Ich verstehe nicht, wie man in Frankreich die
Stärke des deutschen Heeres auf 200 000 und sogar 400 000 Mann
beziffern kann Wir haben 100 000 Soldaten im Heer und nicht
einen Mann darüber . Ich glaube , um jede Kompagnie , die die
zulässige Stärke überschritte, würde in Frankreich ein Sturm
der Entrüstung ausbrechen. Wir haben keinerlei Reserven und
die Polizei ist weder militärisch organisiert noch militärisch
brauchbar . Ebenso unverständlich ist die Behauptung , im deut¬
schen Reichshaushalt seien Kriegsmittel versteckt bei zivilen Etats.
Deutsche Schuld ist es nicht , daß trotz aller öffentlichen Ver¬
femung des Gaskrieges und trotz internationalen Verbots der
Gaskrieg bei allen fremden Armeen in Rechnung gestellt wird.
Deutschland hat keine Vorbereitungen für den chemischen Krieg
getroffen.

Zum Volksentscheid am 22 . Dezember
Stimmzettel für den Volksentscheid das „ Freiheitsgesetz"

Die Stimmzettel für den Volksentscheid vom 22. Dezember
ds . Fs . werden amtlich hergestellt und zwar nach einem amtlichen
Muster, das zwei Kreise zeigt , die quadratisch eingerahmt sind.

Die Abstimmenden erhalten beim Betreten des Abstimmungs¬
raums den amtlichen Stimmzettel und den amtlichen Wahlum¬
schlag. Sie begeben sich in den Wahlverschlag oder an den Ne¬
bentisch und kennzeichnen dort den Stimmzettel zweckmäßiger-
weise wie folgt:

Wer sür das Freiheitsgesetz stimmen will, setzt ein Kreuz in den
links stehenden Kreis unter dem Wort „Ja " .' Wer gegen das Freilzeitsgesetz stimmen will, setzt ein Kreuz in
den rechts stehenden Kreis unter dem Wort „Nein " .

Nach erfolgter Kennzeichnung legt der Absti . :mende den
Etimmzetcl, noch im Wahlverschlag oder am Nebentisch , in den
amtlichen Wahlumschlag und übergibt sodann den Umschlag samt
dem Stimmzettel darin dem Abslimmungsvorsteher, der ihn uner-
öffnet in die Urne legt.

Zum Ladenschluß am 24 . Dezember
Der Reichstag hat am 10 . Dezember das Gesetz über den La¬

denschluß am 24. Dezember verabschiedet. Rach dem Artikel 1
Absatz 1 dieses Gesetzes dürfen offene Verkaufsstellen am 24. De¬
zember nur bis 5 Uhr nachmittags und solche, die ausschließlich
oder überwiegend Lebensmittel , Genußmittel oder Blume » ver¬
kaufen, bis 8 Uhr nachmittags für den geschäftlichen Verkehr ge¬
öffnet sein. Unter offenen. Verkaufsstellen find all« Läden , Bu¬
den und andere Verkaufsgelegenheiten innerhalb und außerhalb
von Gebäuden , sofern von einer festen , jedermann zugänglichen
Stelle aus Waren abgegeben werden, zu verstehen. Zu de»
offenen Verkaufsstellen züblen auch die Warenautomaten . Die
Verlängerung der Verkaufszeit bis 6 Uhr nachmittags gilt nicht
für die Läden - und Genubmittelabteilungen der Warenhäuser.

Der Absatz 2 des Artikels 1 dehnt die Vorschriften des Ab¬
satzes 1 auf die Verkaufsstellen der Konsumvereine und ähn¬
licher Vereine , auf die Verkaufsstellen auf Eisenbahngelände und
zwar auch auf die innerhalb der Sperre gelegenen und auf de»
Hausier- und Strabenbandel aus . Die Vorschriften des Gesetz«
finden keine Anwendung auf Apotheken, am den Marktverkeb-r
und auf den Handel mit Weihnachtsbäumen.

Das Gesetz hat insofern für Gast- und Schankwirtschafte» Be¬
deutung , als auch in diesen am Heiligen Abend von 6 Uhr an
Waren nur au Gäste rum Genuß auf der Stelle verabreicht
werden dürfen . Nach Ladenschluß ist es in Gast- und Schankwirt»
schäften verboten , Waren an Käufer zum Mitnehmen abzugebe» .

Der Artikel 2 des Gesetzes bedroht Zuwiderhandlungen mit
Geldstrafe. Die Höchststrafe beträgt nach dem Gesetz über Ber-
mögensstrafen und Bußen vom 6. Februar 1924 10 900 Mark
Auch die fahrlässige Zuwiderhandlung ist strafbar.

Neues vom Tage
Dr. Scholz Partcioorsitzendcr der Deutschen Bolkspartci

Berlin , 14 . Dez . Der Zentralvorstand der Deutschen Dolkspm-
tei wählte heute den Abgeordneten Dr . Scholz zum Parteioor-
sitzenden . Die Wahl erfolgte bei gänzlicher Abwesenheit der durch
die politischen Verhältnisse im Reichstag festgehaltenen Mitglie¬
der der Reichstagsfraktion mit 153 Stimmen von 181 abgegebe¬
nen Stimmen . 25 enthielten sich der Stimme , 3 Stimmen waren
zersplittert.

Deutsche Goldkäufe in Amerika
Hamburg , 15. Dez . Die Firma M . M . Marburg L Co.

hat von der International Ecceptance Bank Neuyork ca.
1,3 Millionen Dollar Gold erworben . Das Gold wird heute
im Aufträge und für Rechnung der Hamburger Vankfirma
mit dem Dampfer „Bremen " nach Deutschland verschifft
und ist an die Reichsbank verkauft worden . Dies ist dis
erste deutsche Eoldeinfuhr aus Amerika seit Anfang 1928.

Der Verhaftete nicht der Düsseldorfer Mörder?
Berlin , 15 . Dezember. Zu den widersprechenden Ge¬

rüchten über die Bedeutung der in Eger erfolgten Verhaf¬
tung des Joseph Mayer für die Aufklärung der Düsseldor¬
fer Morde erklärte , laut „Montag "

, Kriminalrat Mom¬
berg, der Leiter der Düsseldorfer Mordinspektion , daß das
llnterlagenmaterial der Kriminalpolizei in Eger inzwischen
in Düsseldorf eingetroffen sei und augenblicklich geprüft
werde . Obwohl bezweifelt werde , daß es sich bei Mayer
um den Mörder handelt , finde jeder Anhaltspunkt , der für
eine eventuelle Täterschaft sprechen kann , ernste Beachtung.
Die über Mayers Vorleben verbreiteten Gerüchte werden
durch die in Düsseldorf vorgenommenen Recherchen nicht
gestützt . Außerdem wurde festgestellt, daß Mayer , der die
Reife nach Eger von Düsseldorf aus mit einem Fahrrad
zurückgelegt hat , die Tschechoslowakei zu einem Zeitpunkt
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nieder . Auf den Marktplatz fuhr ein Kugelblitz, der mit
schwerem Knall explodierte . In allen Häusern der Um¬
gebung war ein scharfer Schwefelgeruch zu bemerken. Auch
in der Seestraße platzte ein solcher Kugelblitz. Sturm und
Regen waren entsetzlich.

llnterjettingen , 13. Dez . (Erschossen . ) Der 20 Jahre
alte Fritz Brösamle , einziger Sohn des Schultheißen Vrö-
samle, erschoß sich gestern abend in seinem elterlichen
Anwesen.

Tübingen , 16 . Dezember. (Todesschuß auf den Spiel¬
gefährten . ) Am Samstag abend kam es hier zu einem
bedauerlichen Unglücksfall, dem ein Menschenleben zum
Opfer fiel . Zwei achtzehnjährige Burschen, der Schreiner
Wilhelm Emele und der Schriftsetzer Otto Kürner , beide
aus Tübingen , vertrieben sich die Zeit mit Schießversuchen.
Emele , der das Ziel angeben wollte , während Kürner schon
angelegt hatte , wurde von einem Schuß in die Herzgegend
getroffen und brach tot zusammen. Kürner wurde zunächst
in Haft genommen, konnte aber nach Klärung der Sachlage
wieder entlassen werden . Er wird sich wegen fahrlässiger
Tötung zu verantworten haben.

Oberndorf a. N.» 14 . Dezember. Gestern vormittag ver¬
unglückte ein älterer Arbeiter von Altoberndorf in dem
Betriebe der Mauserwerke dadurch, daß er auf dem Roll¬
bahngeleise ausrutschte und zu Fall kam . Der Arbeiter
fiel so ungeschickt auf den Boden , daß er einen Fuß brach
und sofort in das städtische Krankenhaus eingeliefert wer¬
den mußte.

Äpaichinge» , 14. Dez . (Gewitter .) Dem Gewittersturm am
Donnerstag abend ist auch der große Baum vor dem Finanzamt
zum Opfer gefallen . Der Blitz schlug in den Kirchturm der kath.
Stadtpfarrkirche , wurde aber durch den Blitzableiter abgeleitet.

Schwenningen, 14. Dez . (Defizit bei der städt . Spa »»
kass e .) Der Oberbürgermeister teilte in der letzten Gemeinderats¬
sitzung mit, daß das Defizit der städt. Sparkasse sich auf 2458
Mark beziffert . Scheinbar ist dieses Manko , das der Kassierer
2er Kasse tragen muß, bei einer Ein - oder Auszahlung entstan¬
den . Auf weitere Anfr'agen konnte mitgeteilt werden, daß dis
Verhältnisse der Kasse vollkommen gesund sind.

Leonberg, 15 . Dez . (Tödlicher Ausgang . ) Das
bei dem Autounglück in der Ruiesheimerftraße schwerver¬
letzte Fräulein Hedwig Kurz aus Eablenberg ist im Kran¬
kenhaus ihren Verletzungen erlegen.

Stuttgart , 14 . Dez . (A r b e i r s l os e .) Am 11 . Dezember
zählte man im Arbeitsamtsbezirk Stuttgart 4817 männliche und
1862 weibliche , zusammen 6679 Arbeilslosenunterstiitzungsempfän-
ger. In der Krisenunterstützung standen 936 männliche, 302 weib¬
liche Personen , zusammen 1238 Krisenunterstützungsempfünger,
also 7917 Unterstützungsempfänger.

Zuffenhausen, 14. Dez . (Tödlich verunglückt .) Ein 40
Jahre alter verheirateter Mechaniker fiel nachts, als er in seine
in der oberen Karlsstraße im 2 . Stock gelegene Wohnung zurück¬
kehrte, so unglücklich rückwärts die Treppe hinunter , daß er nach
kurzer Zeit starb.

Heilbronn , 14. Dez . (Papierfabrik Raithel Huber
u . Co . G . m . b . H .) Das Vergleichsverfahren ist abgeschlossen
und der Vergleich bestätigt worden . Die Großgläubiger haben
G .m .b .H .-Anteile übernommen. Es ist gelungen, die Mehrheit der
Anteile an eine kapitalkräftige Gruppe zu verkaufen, sodaß der
Fortbestand des Untemehmens garantiert ist.

Kochendorf OA. Neckarsulm, 14. Dez . (Vom Sturm um¬
geweht .) Die der hiesigen Gemeinde gehörige Dreschhalle beim
Mühlwehr wurde am Donnerstag abend durch den tobenden
Sturm umgerissen . Sie brach in sich zusammen . Ein darunter ste¬
hender Wagen eines Landwirts wurde zertrümmert. Personen
kamen nicht zu Schaden.

Nr . 295

Alm „ 14. Dez . (Bissig .) Ein Schüler der Blauringschule
wurde zur Rede gestellt , weil er den Besuch der Messe mehreremale
dem Besuch der Schule vorgezogen lpt . Die Mutter des Jungen
wurde auch vorgeladen und legte sich für ihren Sprössling tüchtig
ins Zeug . Als der Lehrer es ablehnte, mit der Mutter sich herum¬
zustreiten und den Jungen zum Rektor führen wollte, ohne die
Mutter mitzunehmen, ließ die rapiade Frau ihre Wut dadurch
aus, daß sie dem Lehrer in einen Finger biß . Die Sache ist bei
d ?r Polizei anhängig.

yemiyauien OA . Künzelsau , 13 . Dez . (Vom Brude»
überfallen .) Als der Sohn einer hiesigen Bauernfamili«
abends den Stall betrat , bemerkte er , daß das Licht defekt war.
Plötzlich erhielt er von hinten ein paar Karstschläge , so daß «
zusammenbrach. Der Vorfall wurde sofort bemerkt und nach dem
Täter gefahndet. Doch fehlte von ihm jede Spur . Der Ueberfallen«
hatte Verdacht auf seinen in Laßbach beschäftigten Bruder . Dieser
hat die Tat eingestanden. Als Grund gab er an , daß er nicht
leiden konnte, daß sein Bruder den elterlichen Hof bekomme.

Waldstetten OA Balingen , 15 . Dez . (Bra n d. ) Bei dem
Gewitter am Donnerstag schlug der Blitz in das freistehende
Anwesen des Arbeiters Martin Gaste! und zündete. Der
Dachstuhl des Wohnhauses brannte nieder, während die
Scheuer gerettet werden konnte. Der Besitzer und seine
Frau waren beim Ausbruch des Brandes abwesend und
trafen ihre Behausung bei ihrer Rückkehr in Flammen
stehend an.

Hechingen i Hohen; . , 15. Dez . (Zum Fall H e i ntz .)
Oberinspektor Heintz hat Gelder aus der Kasse entnommen,
in die die staatlichen Gebühren fließen und die seiner Füh¬
rung unterstand . Insgesamt hat er 4438 Mk . veruntreut.
Diese Veruntreuung war für ihn der Anlaß , zum Revolver
zu greifen.

Dietenheim OA . Laupheim, 14. Dez . (Tot a u f g e f u n d en .)
Der in der Zwirnerei und Nähfadenfabrik A .-G. Dietenheim an-
gestellte Pförtner und Gärtner Christian Reck wurde im Pfört¬
nerhaus tot aufgefunden. Wie die ärztliche Untersuchung ergab,
hat der so jäh aus dem Leben Geschiedene einen Herzschlag er¬
litten.

Aus Baden
St . Blasien , 13 . Dezember. Auf der Baustelle des

Schluchsee-Werkes in der Nähe von St . Blasien hat sich vor
einigen Tagen ein ernster Unfall ereignet . Eine Arbeits¬
bühne kam ins Rutschen und hatte eine Anzahl Arbeiter
unter sich begraben . Der verheiratete Arbeiter Brühler
aus Heidelberg stürzte zu Tode , vier andere Arbeiter wur¬
den leicht verletzt.

Zell a. H ., 13 . Dezember. (Einäscherung einer Nähr¬
mittelfabrik . ) Donnerstag nachmittag gegen 6 Uhr ging
über das Harmersbachtal ein starkes Gewitter mit orkan¬
artigem Sturm und Hagelschlag nieder . Gleich zu Beginn
des Unwetters schlug der Blitz in einen Lagerschuppen der
hiesigen Nährmittelfabrik A. Sack ein . Das Feuer dehnte
sich in unheimlich kurzer Zeit auf das ganze Fabrikgebäude
aus , das vollständig eingeäschert wurde . Die Feuerwehren
von Zell a . H . und aus der ganzen Umgebung hatten größte
Mühe , die unter einem Feuerregen liegende Unterstadt zu
retten . Es gelang , das Feuer auf seinen Herd zu beschrän¬
ken. Das Wohnhaus , das in größter Gefahr war , konnte
gerettet werden . Der Schaden an Gebäuden , Maschinen,
Materialien sowie Einrichtungen wird auf zirka 80 000 bis

! 100 000 Mark geschätzt. Der Brandgeschädigte ist versichert.' U . a . sind 60 000 Wellpappschachteln und ein großes Lager
an Holzwollballen vernichtet worden . Gegen 9 Uhr abends
war die Gefahr für die Unterstadt beseitigt.

Hüfingen , 13 . Dezember. (Der Sturm als Holzfäller .)
Durch den gewaltigen Sturm , der am Donnerstag abend
in unserer Gegend hauste, wurden in den Gewannen Wolf¬
bühl und Berchen etwa 800 Festmeter Holz gefällt.

erreicht hat , der es ausschließt, daß er für die letzte Bluttat
des Düsseldorfer Mörders , das an Gertrud Albermann am
8. November verübte Kapitalverbrechen , in Frage kommt.
Die Mutter Mayers ist infolge der Beschuldigung, die in so
bestimmter Form gegen ihren Sohn in aller Oeffentlichkeit
erhoben wurden , ganz zusammengebrochen.

Allsmärsche des republikanischen Schutzbundes in Wien
Wien, 15 . Dez . Die heutigen Aufmärsche des republi¬

kanischen Schutzbundes sind ruhig verlaufen.
Zaimis griechischer Staatspräsident

Athen, 15 . Dez. In der Kammersitzung am Samstag
wurde zum Nachfolger ües aus Gesundheitsrücksichten aus
dem Amte geschiedenen Staatspräsidenten Konduriotis der
frühere Ministerpräsident Zaimis gewählt.

Haftbefehl gegen Calles
Ncuyork , 15 Dez . Der frühere Präsident von Mexiko,

General Calles , erfuhr , als er mit der „Bremen" von sei¬
ner Europareise hierher zurückkehrte , daß die Behörden von
Laredo im nordamerikanischenStaate Texas „wegen Teil¬
nahme an der Ermordung zweier Offiziere der mexikani¬
schen Armee" einen Haftbefehl gegen ihn erlassen habe. Da¬
nach soll Calles bei seiner Durchfahrt durch die auf dem
Wege nach Mexiko liegende Stadt Laredo verhaftet wer¬
den. Aus Washington wird hierzu gemeldet, daß Calles,
sich im Besitz eines Diplomatenpasses befinde , der jede Mög¬
lichkeit der Verhaftung auf amerikanischem Boden aus-
lchließe . Calles ist nach Mexiko abgereist.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 16. Dezember 1929.

Autoverbindung Besenfeld—Altensteig . Die Nachmit¬
tagskursfahrt Besenfeld—Altensteig wird vom 15 . Dezem¬
ber d . I . ab wieder zu den früheren Zeiten 12 .30 ab Besen¬
feld , 13.55 an Altensteig Postamt , 14.10 Uhr an Altensterg
Bahnhof ausgeführt.

Weihnachtstelegramme . Zum bevorstehenden Weih-
nachts- und Neujahrsfest werden während der Tage vom
15. Dezember 1929 bis einschließlich 5. Januar 1930 im Jn-
landsverkehr Glückwunschtelegrammebesonderer Art zu er¬
mäßigter Gebühr zugelassen . Nähere Auskunft wird am
Telegraphenschalter (Postamt 1 . Stock) erteilt.

— Weihnächte- und Neujahrskarten . Ohne Umschlag
versandte, gedruckte, einfache Weihnachts- und Neujahrs¬
karten, die hinsichtlich der Größe, Form und Papierstärke
den Bestimmungen für Postkarten entsprechen müssen , kosten
sowohl im Ortsbereich des Aufgabeorts als auch im Fern¬
verkehr 3 Pfg . Es dürfen in dieser Karte außer den sog.
Absenderangaben noch weitere fünf Worte , die mit dem
gedruckten Wortlaut im Zusammenhang stehen müssen,
handschriftlich hinzugefügt werden. Als solche zulässigen
Nachtragungen gelten z . B . die üblichen Zusätze „sendet
Dein Freund " usw . Werden solche Karten im offenen Um¬
schlag versandt, so kosten sie sowohl im Ortsbereich des
Aufgabeorts als auch nach außerhalb 5 Pfg.

»
Freudenstadt , 13 . Dezember. Nach dem Ergebnis der

staatlichen Bauschau bedarf das Innere der evangelischen
Stadtkirche und vor allem auch die Sakristei einer dringen¬
den Erneuerung . Für die Beleuchtung des Altars will der
Staat den Aufwand nicht übernehmen . Für das Gemeinde¬
haus haben zwei Stuttgarter Herren wieder Beiträge in
Höhe von 1000 und 300 Mark gegeben.

Herrenberg , 14 . Dezember. Ein schweres Gewitter ging
am Donnerstag abend zwischen 6 u . 7 Uhr über Herrenberg

Ick oüsr — Ick?
Roman von Hermann Hilgendorff

(49 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
„Ich selbst ! Wenn Sie wirklich der richtige Herr Konsul

gewesen wären , hätten Sie sicher Larry zu Hilfe gerufen!
Er hätte mir wahrscheinlich einige Fausthiebe versetzt , ehe
ich hätte fliehen können . Das wollte ich vermeiden . Ich
gab ihm etwas Opium in den Wein !"

„Warum verbrannten Sie denn den Smoking so schnell,
Johann ? Sie schienen doch gleich von vornherein zu ahnen,
daß irgend ein Verbrechen begangen war ?"

„Ich ahnte es ! Der gnädige Herr hatte einen Brief von
Tornheim erhalten , worin mitgeteilt , daß er Briefe in der
Hand habe , die Herrn Aram sehr unangenehm werden
könnten. Ich habe den Herrn Konsul noch nie so aufgeregt

esehen , wie nach Empfang dieses Briefes und als ich sah,
aß der Herr Konsul eine Waffe einsteckte, überkam mich

eine schreckliche Ahnung . . . Dann fand ich bei seiner Rück¬
kehr Blutspuren am Smoking ! Das machte mich stutzig ! "

„Aber Tornheim ist doch vergiftet ! Wie kam Blut an
den von Lestmann eingetauschten Anzug, den Aram ge¬
tragen hatt ? " fragte Longinus nachdenklich.

„Das fragte ich den gnädigen Herrn heute abend auch!
Ich war ein Narr , daß ich nicht gleich darauf kam . . . !
Der gnädige Herr leidet bei jeder Aufregung an Nasen¬
bluten . . . Nichts weiter war der Grund !"

„Ah ! " sagte Longinus , ein wenig erleichtert , über diese
Lösung.

»Ich glaube kaum , daß Aram mit der Absicht zu Torn¬
heim gegangen ist, um ihn zu vergiften . Der Gedanke stieg
ihm erst dort auf ! Ich konnte bisher noch nicht klären , wie
es kam, daß Aram gerade ein solches starkes Opiumgist bei
sich trug !"

„Das kann ich Ihnen sagen , Herr Kommigar ! Der Herr
Konsul litt an Schlaflosigkeit. Ein befreundeter Apotheker
hatte ihm eine konzentrierte Luminalösung hergestellt.
Drei Tropfen auf ein Wasserglas . . . Höchstmaß ! Ich fand
die Flasche in der Weste des Herrn Lestmann. Es war die
eingetauschte Weste . . . Die Flasche war halb leer!

Longinus stieß einen Pfiff aus.
„Das ist die Lösung ! " sagte er befriedigt.
„Ich muß noch einiges erklären , was Herrn Lestmann

besonders interessieren dürfte . . .
" begann Longinus und

wandte sich an Lestmann . . .„Dieser Tornheim war ein
exzentrischer Mensch mit durchaus perversen Neigungen.
Der grötze Genuß war ihm, Menschen am seelischen Marter¬
pfahl zu sehen . Er weidete sich an ihrer Angst, ihrem Ent¬
setzen , ihrer Furcht ! Er liebte es, theatralische Eifersuchts¬
szenen vor sich abspielen zu sehen . Das waren die Sen¬
sationen seines Lebens!

Unendlich reich, konnte er sich diese Sensationen leisten.Er bezahlte jeden Betrag für Liebesbriefe , die ihm seine
! Opfer ins Garn trieben . . . Er bestellte stets zu gleicher
j Zeit beide Opfer zu sich hin . Er gab mit seinen Briefen
i das Stichwort und ließ die beiden Opfer aufeinander los.
i Es kam meist zu den furchtbarsten Szenen zwischen seinen

Opfern . Das war die Sensation , die er liebte . . .
I Viele heimliche Tragödien haben sich da oben in seinem
? Hause bei ihm abgespielt. Zweimal mischte der Tod feine

Karte mit hinein . . .
Das eine Mal im Falle des Studenten Lestmann . Da

,,
schritt der Tod an ihm vorbei , und das Schicksal hetzte mit
grausamer Hand den jungen Menschen ins ZuchthausDas zweite Mal aber griff der Tod zu : Tornheim starb' an dem Gift , das ihm Aram gab.' Er hatte den Tod verdient!

Und doch . . . niemand ist ganz schlecht . Auch in der
Seele des abgefeimtesten Bösewichts gibt es seltsame Ee-
fuhlsschwingungen . . . So ist es wohl zu erklären , daß
Tornheim wenige Monate nach der Einlieferung Lestmannsins Zuchthaus ein Testament machte . Er vermachte fein
ganzes Vermögen im Falle seines Ablebens an Paul Lest¬mann und rehabilitierte ihn durch die tatsächliche Schilde¬
rung der Ereignisse. Damit aber schien Tornheim sein Ge¬
wissen beruhigt zu haben . Es ist nichts davon bekannt, daßer sich in den folgenden Jahren jemals um das Schicksal des

, Zuchthäuslers Lestmann gekümmert hätte.
- Inzwischen verbrachte Lestmann die Jahre im Zucht-
i Haus.
- Unschuldig im Zuchthaus , wie er wußte!
- Ich aber ahnte , daß in Paul Lestmann alles abgestorben
j war bis auf den Haß gegen . . . Tornheim.

Ich wußte , daß mit dem Tage der Entlassung Lestmanns
der Todestag für Tornheim gekommen sein würde.

Ich beabsichtigte, ihn nach seiner Entlassung zu beobach¬
ten und den jungen Menschen von diesem Schritt abzu¬
halten.

Die Eefängnisverwaltung machte mir einen Strich
durch die Rechnung, indem sie Lestmann einen Abend zu
früh entließ.

Ich wartete am nächsten Morgen vergeblich an der
Zuchthaustür.

Ich fuhr ins Bureau . . . Da lag schon auf meinem Tisch
die . . . Mordsache Tornheims!

Dieser Schlag war schwer für mich, denn ich hätte den
jungen Mann gerne gerettet . Ich glaubte an seine dama¬
lige Unschuld . . . aber auch an seinen jetzigen Hatz . . .

Nur er konnte natürlich als Mörder in Frage kommen.
Ich las auch das Attest des Polizeiarztes „ . . . Tod

durch Erschießen von fremder Hand ! "
Aber als ich dann sofort zu Tornheim fuhr , fand ich

jedoch einige Dinge , die Inspektor Kafka nicht gefunden
hatte . . .

Ich fand an einer Portiere , die zum Mordzimmer führte,
einige goldblonde Frauenhaare . An der Erde in den Fal¬
ten der Portiere verborgen lag ein Taschentuch.

Ein Damentaschentuch. Es war mit den Zähnen zer¬
rissen worden . In einer Ecke war ein Monogramm . Es
zeigte die Buchstaben H . k?

Die Kombination , daß eine Frau in entsetzlicher Auf¬
regung und Nervenspannung das Tuch mit den Zähnen
zerrissen hatte , war nicht schwer. Ich zweifelte keinen
Augenblick , daß eine Zeugin des Verbrechens existieren
müsse.

Wie ein Faustschlag aber traf mich die Entdeckung, daß
in einem fast leergetrunkenen Weinglas ich die Spuren von
ein-m Opiat fand . Das Glas stand auf dem Tisch vor dem
Sessel , in dem man Tornheim gefunden hatte . Ich ließ so¬
fort eine nochmalige Obduktion der Leiche vornehmen und
wies auf die Möglichkeit einer Vergiftung hin.

Tatsächlich fand man bei der Obduktion heraus , daß
nicht die Kugel Tornheim getötet hatte , sondern das Gift.
Vielleicht nur wenige Sekunden vor dem Schuß.

Jedenfalls hatte die Kugel einen bereits toten Men¬
schen getroffen . (Schluß folgt .)
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Freiburg . 13 . Dez . (Z u g g e s ä h r d u n g .) Der außerordentlich
starke Sturm , der am Donnerstag abend über dem Schwarzwald
tobte, hat viele Bäume entwurzelt . Auch die Reisenden des um
diese Zeit passierenden Eilzuges Nr . 385 wurden insofern in
Mitleidenschaft gezogen , als bei der Fahrt durch das Höllental
eine Anzahl Fenster des Zuges durch die Aeste einer umgerissenen
Tanne gestreift und zertrümmert wurden. Einige Reisende erhiel¬
ten durch Glassplitter leichte Verletzungen . Sie konnten im Zuge
verbunden und in Freiburg ärztlich behandelt werden.

Billingen , 13 . Dez . (Unwetterschäden .) Bei dem Un¬
wetter vom Donnerstag wurden auf der Strecke von Villingen
bis gegen Immendingen etwa 50 Telegraphenmasten umgelegt.
Im Bereich des Billinger Elektrizitätswerkes erfolgten etwa 50
Drahtbrüche, wodurch die Stadt zeitweise ohne Licht war.

Sennfeld (A. Buchen ), 14 . Dez . (Großfeuer .) Nachts
brach in dem Dachstuhl der Ilzhöfer '

schen Mühle auf noch unbe¬
kannte Weise Feuer aus , das sich mit rasender Geschwindigkeit
verbreitete und in den reichen Getreidevorräten gute Nahrung
fand . In kurzer Zeit war das gesamte Anwesen einschließlich
Wohnhaus bis auf die Grundmauern niedergebrannt . Die Feuer¬
wehren der Umgegend , darunter die Adelsheimer Motorspritze,
schützten die Nebengebäude. Der Schaden ist beträchtlich.

Hangtoerfammlmg der Württ. Wald-
beptzerverSander

Der Waldbesitzeroerband für Württemberg und Hohenzollern
hatte heute zu seiner 12. Jahresversammlung eingeladen . Der
erste Vorsitzende , Graf v . Rechberg, begrüßte die zahlreich er¬
schienenen Vertreter des Gemeinde - und Privatwaldes und die
Gäste, worunter Abgesandte der Regierung und Vertreter ver¬
wandter Verufszweige , sowie der Aesse besondere Erwähnung
fanden . Die Einnahmen aus dem Wald sind auf einen gerade¬
zu erschreckenden Tiefstand herabgesunken : Schleuderwettbewerb
ausländischen Holzes, Schmälerung des Holzverbrauchs , abglei¬
tende Holzmarktkonjunktur haben die Waldwirtschaft in größte
Bedrängnis gebracht ; viele Privatwaldbetriebe können ihre
Jahresbilanz nur durch Eingriffe in die Substanz im Gleich-
gewicht erhalten.

Bei längerer Dauer des heutigen Zustandes besteht Anlaß
zu größter Sorge für den Fortbestand des privaten Waldes . Mit
dieser Sorge verbindet sich die Befürchtung , daß letzten Endes
die gesamte Volkswirtschaft und wichtige Belange des Volkes
überhaupt schweren Schaden leiden . Wichtige Errungen¬
schaften forstlicherTechnik müssen unausgenützt blei¬
ben , die Veredlung der Walderzeugnisse wird zum Stillstand
kommen, die Arbeitsgelegenheit verringert werden.

Forstmeister Dr . Dannecker, Hauptgeschäftsführer des
Waldbesitzerverbandes , beleuchtet in seinem Vortrag die Ein¬
flüße der allgemeinen Wirtschaftspolitik , des Handels - und Ver¬
kehrswesens , auf die Gestaltung der Waidrente . Bei Betrachtung
unserer Außenhandelspolitik kommen wir nicht an der Tatsache
vorbei , daß die Einfuhr ausländischen Holzes seit
dem Krieg im Steigen begriffen ist , selbst zu Zeiten,
wo das einheimische Holz nur mit größter Mühe Absatz findet.
Während vor dem Krieg die Einfuhr sich zwischen 10—14 Mill.
Festmeter bewegte , ist diese im Jahre 1928 auf 18—19 Mill . Fm.
gestiegen ; und das trotz des verkleinerten Reichsgebiets , trotz
gesunkenen Verbrauchs und trotz rückgängiger Kapitalkraft
unserer Wirtschaft.

Man muß sich immer wieder fragen , wie war und ist eine
solche Ueberfremdung des deutschen Holzmarktes
möglich? Allerlei Vorgänge bestärken in der Vermutung , daß
man in den verantwortungsvollen Kreisen sich des Ernstes der
Lage in der Wald - und Holzwirtschaft nicht bewußt ist . Ueber
das Schicksal der deutschen Wald - und Holzwirtschaft entscheidet
allerdings nicht allein die Wirtschafts - und Handelspolitik der
amtlichen Stellen , sondern in weitgehendem Maße die
Tarifpolitik der deutschen Reichsbahn. Wer in
den letzten Jahren den Holzabsatz in den verschiedensten Gebieten
beobachtet hat , muß feststellen, daß durch die Politik der Reichs¬
bahn der Aktionsradius von Handel und Wandel eme
ganz erschreckendeVerringerung erfahren hat.

Aber auch mancherlei andere Vorgänge erfüllen den Denken¬
den mit Bitterkeit . Niemand wird die Einrichtung der Ar¬
beitslosenversicherung als solche verurteilen wollen.
Wir haben in unserem verarmten Vaterland Tausende , die
ohne eigene Schuld erwerbslos sind ; ihnen muß unter die Arme
gegriffen werden . Die tätige Hilfsbereitschaft dürste aber nicht
zu der Einrichtung werden , unter deren Last heute alles seufzt
und unter der die Früchte der mit größter Anstrengung eingeler-
teten wirtschaftlichen Verbesserungsmaßnahmen zerdrückt werden.

Ein Stuck Selbsthilfe für die Holzerzeuger ist M erblicken im
Eintreten für Verwendung einheimischen H o l z e s . Das
erste Erbübel des Deutschen, dem was vom Ausland kommt, den
Vorzug zu geben, zeitigt die merkwürdigsten Früchte . So wird
gar nicht selten bei Vergebung öffentlicher Bauten die Lieferung
von Türen , Fensterrahmen , Fußböden von ausländischem Holz
zur Bedingung gemacht . An allen Orten regt sich eine mächtige
Propaganda für Verdrängung des Holzes durch Elsen und
Stahl durch Kohle und andere Stoffe . Erfreulicherweise haben
sich auch fachliche Organisationen des Holzes angenommen . So
hatte der Bund deutscher Ingenieure mit seiner Lehrschau Holz
in Königsberg im letzten Sommer einen großen Erfolg . Und
nun soll im nächsten Frühjahr in Stuttgart eme
zweite Lehrschau Holz veranstaltet werden . Die Vorbereitungen
sind bereits im Gange . Nach lebhafter Aussprache fand eine
Entschließung Annahme , der wir entnehmen:

Der Absatz der hauptsächlichsten deutschen Walderzeugnisse
steht zurzeit unter einem heftigen Preisdrucke durch den Wett¬
bewerb des Auslandes , das vermöge billiger Rohstoffe. Arbeits¬
löhne , Frachten und billigeren Geldes die Lebensfähigkeit unserer
Forstwirtschaft immer mehr untergrabt . Die Ursachen für diese
Erscheinung sind bekannt : .

Es sind die gegenwärtigen außen-
und innenpolitischen Verhältnisse , die Haltung der R e i ch S'
regierung bei den Handelsvertragsverhand-
lungen und nicht zuletzt die Tarifpolitrk der Reich s -
bahn, die durch ihre verbilligten Durchfuhrtarife für das aus¬
ländische Holz jenen Wettbewerb erst ermöglicht haben Seitens
der Vertretungen der deutschen Forstwirtschaft einschließlich
der Staatsforstvertretung — ist auf alle diese Umstande wieder¬
holt hingewiesen worden . . .

Die württ .-hohenz. Gemeinde- und Privatwaldwirtschaft
unterstützt nachdrücklich die Entschließung des Reichsforstwirt-
schaftsrates vom 14 . November d . I . und ersucht die wurtt.
Staatsregierung und den württ . Landtag , auf die Reichsregle-
rung und die deutsche Reichsbahnverwaltung einzuwirken , als¬
bald Maßnahmen zu ergreifen , die geeignet ßnd , ben Wett¬
bewerb des ausländischen Holzes zuruckzudrangen und den
deutschen Walderzeugnissen den Weg zu den früh
gebieten wieder zu erschließen.

süd-
rüheren Absatz-

Klerne Nachrichten ans aller Welt
20 mexikanische Banditen standrechtlich erschossen . Nach einer

Meldung aus Nogales (Arizona) gerieten mexikanische Bundes¬
truppen bei Schuaripa im Staate Sonara mit einer etwa 200
Mann zählenden Räuberbande in ein Gefecht , aus dem die Re¬
gierungstruppen als Sieger heroorgingen. Drei Banditen , darun¬
ter der Führer , wurden im Kampfe getötet . 20 Banditen wur¬
den standrechtlich erschossen.

Aus dem Gerichtsfaal
Erbach-Prozeß

Ulm, 14 . Dez . Am 10. Verbandlungstag sagte der Zeuge Kra¬
ter aus , daß es bei den Besprechungen über die Kreditgewäh¬
rung an die Refa zwischen Debner , Bitschnau und Schenzle oft
stürmisch herging . Behandelt wurde auch die Anklage, daß
Schenzle und Bitschnau bei Gründung der Erbacher Bank die
70 000 Mark Einlagen der Gemeinde Erbach als Bareinlagen
gebuch : haben, ohne Bargeld erhallen zu haben . Der Sachver¬
ständige Zölle erklärte , daß der Eintrag technisch richtig, nur
nicht übersichtlich sei . Auch der Sachverständige Stüber sagte,
daß vom Standpunkt der Bank aus die Buchung nicht zu be¬
anstanden sei . Eine längere Auseinandersetzung gab es über die
Frage der Spekulation im Interesse der Refa . Dehner bestritt,
Auftrag dazu gegeben zu haben . Ein weiterer Punkt betraf die
Buchung der Schuld der Refa mit 696 000 Mark als eindring¬
liche Forderung , obwohl es sich um verlorene Posten handelte.
Der Sachverständige Schafferdt bezeichnete die ganze Buchung
als ungehörig und gegen das Handelsgesetz verstoßend, doch ist
aus der Buchung kein Nachteil für die Gläubiger entstanden.
Kaufmann Schwer-Erbach wurde über die Lage der Refa ge¬
hört . Dehner habe ihm gesagt, es sei ein kleiner Verlust da , den
man aber gut wieder herausbringe . Dr . Erabinger -Erbach
äußerte sich über den Gesundheitszustand Dehners . Dehner war
sehr krank und schwermütig , von 1924 an schwer überarbeitet
und überaus nervös . Ihn drückten die vielen Sorgen . Bei ibm
bandelte es sich um keinen moralischen Defekt . Es habe ihn der
Gedanke mitgenommen , daß es um keine legalen Geschäfte ging
und daß er immer gesetzlich einwandfreie Wege suchte. Dehner
habe sehr wenig getrunken und seine sonstige Lebensweise war
durchaus korrekt . Während dieser Aussagen brach Dehner in
Tränen aus . Der Sachverständige Stüber erklärte , wenn
Schenzle und Bitschnau Umsätze von 3,25 Millionen Mark er¬
zielten , die mit einem Verlust von 99 000 Mark endigten , so
seien diese Geschäfte über den Rahmen des Allgemeinen hinaus¬
gegangen . Der Sachverständige Schafferdt faßte sein Urteil da¬
bin zusammen, daß alle Buchungen das Ziel verfolgten , eine
neue Bank zu gründen . Das bade zu einer erheblichen Schädi¬
gung der alten Gläubiger geführt . Mit dem Plädoyer des
Staatsanwalts wird am Dienstag begonnen.

Der Prozeß gegen die Tzolnoker Eiftmörderinnen
Budapest, 13 . Dez . In Tzolnok wurde gegen die erste Gruppe

der Giftmischerinnen verhandelt . Auf der Anklagebank sitzen die
44jährige Frau Holyba , die 70jährige Frau Sebestyen , die 60-
jährige Frau Lipka und die 50jährige Frau Köteles . Alle vier
sind Bauersfrauen . Frau Holyba , die angeklagt ist , ihren Mann
auf Anraten der Frau Sebestyen, ihrer Nachbarin , mit Arsen
vergiftet zu haben , leugnet und gibt an , eine Hebamme habe
einmal eine Arznei in die Suppe getan . Sie gibt zu , daß es
G - ft gewesen sei, da ihr Mann einen Tag darauf starb, bleibt
aber dabei , dies vorher nichl gewußt zu haben . Frau Sebestyen
leugnet, Frau Holvba zum Morde angestiftet zu haben . Die
drirte Angeklagte, Frau Lipka, hat der Anklage zufAge eine
ihrer Obhut anoertraute alte Frau , dann ihren Stiefbruder
and schließlich ihre Schwägerin mit aus Fliegenvapier gewon¬
nenem Arsen aus der Welt geschafft . Sie hat alle drei beerbt.
Auch sie leugnet alles . Ebens" leugnet die vierte Angeklagte,
Frau Köteles , gewußt zu haben , daß das Mittel , das sie von
Frau Lipka gegen die Trunksucht ihres Mannes erhielt , Gift
gewesen sei . Sie bleibt bei ihrem Leugncp , auch als ihr der
Präsident vorbält , daß sie die Giftflasche in den Sarg ihres
Mannes gelegt habe, um die ' Spur ihres Verbrechens zu ver¬
wischen . — Im Verlause der Zeugenverhöre wurden auch die
Eemcindeärzte vernommen , die angeben, während der Behand¬
lung keine Vergiftungssymptome wahrgenommen zu haben . Der
eine Arzt gab der Ansicht Ausdruck , daß wahrscheinlich bei der
ersten Gelegenheit nur eine ganz kleine Dosis Eilt verabreicht
worden sei , und daher der zu dem Opfer gerufene Arzt die Ver¬
giftung nicht feststellen konnte . Nach dem ärztlichen Besuch wurde
dann dem Kranken eine große Dosis Gift verabreicht . Unter den
übrigen Zeugenaussagen sind besonders die Mitteilungen eines
Eendarmeriewachtmeisters von Interesse , der erzählt , er habe
die Frauen Soliba und Sebestyen, die anfänglich alles leugne¬
ten , in ein gemeinsames Zimmer sperren lassen , in dem er sich
vorher unter dem Bett versteck : hatte . Die allein gebliebenen
Weiber berieten nun , ob sie ein Geständnis ablegen sollten oder
nicht. Darauf war er hervorgekrochen und batte die beiden
darauf aufmerksam gemacht , daß sie nun nicht mehr leugnen
könnten. Frau Sebestyen bestätigte die Angaben t>- Gendar¬
meriewachtmeisters.

Urteil im Szolnoker Eiftmordprozeh
Szolnok, 15 . Dez Am Samstag abend wurde nach dreitägiger

Dauer der Mordprozeß gegen die Giftmischerinnen von Nagyrew
beendet. Das Strafgericht verurteilte die 65jährige Lipka zum
Tode durch den Strang , die drei anderen angeklagten Frauen,
die 71jährige Sebestyen, die 44jährige Holyba und die 45jäh-
rige Krittele ^ zu lebenslänglichem Zuchthaus.

Spiel und Sport
T .V . Nagold II — T V. Altensteig I 3 : 2 für Nagold

Handball. Der gestrige Sonntag , an dem unsere erste
Mannschaft gegen Nagolds zweite auf dem schön gelegenen
Nagolder Platz spielte, brachte der ersteren eine große lleber-
raschung. Unter den etwas ungünstigen Bodenverhältnissen kam
dieses Verbandsspiel unter der zufriedenstellenden Leitung eines
Wildberger Turners zum Austrag . Nagold , in seiner besten
Aufstellung , wirft an und bedrängt sofort das Altenstciger Tor.
Bald wurde es den Unsrigen — die vielleicht etwas zu sicges-
gewiß antraten — bewußt , daß es galt , sich mächtig anznstrcngen.
Nach kurzer Zeit erzielen die Nagolder den ersten Erfolg , was
auch gleichzeitig ein Ansporn für dieselben war , so daß sich von
nun an ein hartnäckiger Kampf entwickelte. Die Altensteiger,
die das Spiel noch lange nicht als verloren betrachteten , erlangen
kurz vor Halbzeit den verdienten Ausgleich. Nach Platzwechsel
gibts für den gegnerischen Torwart vieles zu tun , allein jener bei
seiner Ruhe und bemerkenswertem Können , läßt einen Erfolg
der Unsrigen nicht zustande kommen und vernichtet die besten

Aussichten . Nach gewiegter Ueberrumpelung der Altensteiger
Läuferreihe umspielen die Nagolder auch die Verteidiger, was
noch zu zwei weiteren Toren führte, wovon jedoch eines vom
Schiedsrichter zu unrecht gegeben wurde . Wenige Minuten vor
dem Schlußpfiff holt Altensteig noch ein Tor auf, jedoch gelang
es nicht mehr , Nagold den Sieg zu entreißen.

Nach dem Spiel verbrachten wir mit den Nagolder Turn¬
freunden — die sich wahrlich weit emporgeschafft haben — noch
einige gemütliche Stunden und kehrten gegen Abend ins Heimat-
städtchen zurück . Wenn wir auch gestern einen „schwarzen Tag"
erlebt haben , so sind trotzdem die Würfel noch nicht gefallen und
soll es uns ein Ansporn zu immer fleißigerem kleben sein. 6.

Dienstag , 17. De». : Von 10 bis 14.15 Uhr Schallplatten , Nach¬
richten , Wetter , 15.30 Uhr Frauenstunde : Weibnachtsvorberei-
lungen , 16 Uhr Nachmittagskonzert , 17.45 Uhr Zeit , Wetter,
Landwirtschaft, 18 .05 Uhr „Der russ . Tanz "

. 18.35 Uhr Deutsch«
Bildungsarbeit in Polen , 19.05 Uhr Das Steuerreformvro-
gramm der deutschen Industrie - und Handelskammer , 19.30 Uhr
„Die Bergkönigin "

, Weihnachtsmärchen, 20 .45 Uhr „Kammer¬
musikabend", 21.45 Ubr „Gesangskonzert", 23 Ubr Unterhal¬
tungskonzert.

Handel und Verkehr
Sinkende Schweinepreise. Der Tierzuchtausschuß der Badischen

Landwirtschaftskammer bat sich dieser Tage mit der Lage auf
dem Schweinemarkt beschäftigt. Es wurde auf die Preisein¬
brüche auf den letzten Märkten bingewiesen, die einen plötzlichen
Preisrückgang um nahezu 10 Pfennig gebracht haben . Lin wich¬tiger Grund hierzu wurde in dem groben Futkermittelansebot
(Roggen, Gerste , Hafer und im Westen auch Kartoffeln ) gefun¬
den, das jedesmal ein Sinken der Schweinepreise zur Folge hat.
Daneben ist es die ungefähr alle eineinhalb Jahre einsetzendePreisumkehr aus dem Schweinemarkt, die jetzt zu dem Absinkender Preise führt . Man war sich klar darüber , daß man in den
kommenden Monaten mit weiter sinkenden Preisen rechnen müsseund daß zu befürchten sei , daß die Preise sebr bald unter die Ge¬
stehungskosten sinken werden. Der Ausschuß warnt eindringlichvor weiterer Ausdehnung von Schweinezucht- und Mast , und
empfiehlt im Gegenteil alsbaldige Einschränkung dieser Be¬
triebszweige.

— Calw , 15. Dezember. Der Wochenmarkt nimmt nun
wie alljährlich um diese Zeit ab ; die Zufuhr wird bedeutend
kleiner , auch die Ausdehnung des Marktes geht zurück . Der
Markt wird jetzt , abgesehen von dem von den Gärtnern feil ge¬
botenen Gemüse, in der Hauptsache vom Obst und Butter be¬
herrscht. Der Verkauf von frischen Eiern hat stark nachgelassen,
da die Hennen mit Legen aufgehört haben . An Obst aller Art
ist kein Mangel . Es kommen sehr schöne Aepfel, wie Bismarck¬
apfel , Schöner von Boskoop, Danziger Kantapfel und Voiken-
apfel zum Verkauf und zwar zu dem billigen Preise von 10 bis
12 Pfg . das Pfund . Birnen kosten 15 Pfg . das Pfund und zwar
schöne Pastorenbirnen , Präsident -Drouard und Bergamottarten.
Landbutter bietet eine willkommene Einnahmequelle der
Bauersfrauen . Das Pfund kostet 1,80—1,90 Mk. Für badische
und Pfälzer Walnüsse werden 55—60 Pfg . das Pfund bezahlt.
Der Krautmarkt hat ganz aufgehört , dagegen werden immer
noch Kartoffeln zum Preis von 3,50 Mk. der Zentner zugeführt.

Letzte Nachrichten
Die Sturmschäden auf Sylt . — Neue Landverluste

Westerland , 15 . Dezember . Wie von amtlicher Seite
zu den Sturmschäden auf der Insel Sylt noch mitgeteilt
wird , sind an der Steilküste bei Wenningstedt erhebliche
Landverluste eingetreten . Vor der Wenningftedter Bade¬
anlage wurde der Landverlust auf zwölf Meter beziffert
und zwar an derselben Stelle , wo in den letzten beiden
Jahren bereits 60 Meter verloren gegangen sind . Die Ab¬
drängung der drei gestrandeten Motorleichter mit ihrer
umfangreichen Maschinenanlage , die einen Wert von je
160 000 Reichsmark darstellt , wird sich schwierig gestalten
und hängt nach den Erfahrungen völlig vom Wetter ab.

Zwei junge Leute durch Starkstrom getötet
Dresden , 15. Dezember . Am Sonntag nachmittag woll¬

ten in der Heimstättensiedlung in Dresden -Reick zwei junge
Männer eine Hochantenne ziehen . Dabei kam der Antennen-
draht mit einer 220 Volt -Starkstromleitung in Berührung.
Die beiden jungen Männer wurden durch den elektrischen
Schlag auf der Stelle getötet.

Mord
Kätscher, 15. Dezember . In der Wohnung seiner Eltern

tötete der 21 Jahre alte Josef Krupp « seine Braut Anna
Sachiera , indem er ihr mit einem Rasiermesser die Kehle
durchschnitten und sie so getötet hat . Kruppa versuchte sich
dann selbst das Leben zu nehmen , indem er den Eashahn
öffnete . Er wurde jedoch an seinem Vorhaben gehindert.

Gestorbene
P f a l z g r a f e n w e i l e r : Adam Ratsch , Schreinermeister,

69 Jahre alt.

Mutmaßliches Wetter für Dienstag
Eine nördliche Depression läßt für Dienstag immer noch

unbeständiges , auch zu zeitweiligen Niederschlägen geneigte»
Wetter erwarten.

FLr die Schriftlrituna verantwortlich : Lndwio V -- « »
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.

Kirchliche Nachrichten.
Ev - Gottesdienst

Am Dienstag abend fällt die
Bibelstunde aus.

Am Mittwoch abend 8 Uhr ^
Gemeinschaftsstunde im !

_ Gemeindehaus ._ !

Methodistengemeinde . ,
Mittwoch , den 18 . Dezember

abends 8 Uhr Bibel - und
Gebetstunde.

wenn
man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige in der

SchwarzwSlder
Tageszeitung
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Altensteig-Stadt.

Zu dem am Mittwoch, den 18. ds . Mts . hier statt¬
findenden

Vieh - und
Schweinemarkt

ergeht hiermit Einladung.
Stadtschultheißenamt:

Pfizenmaier.

Altensteig.
Empfehle mein Lager in

Mil -. Mkll - U . MMW
sowie

in schöner Auswahl

kl ».
Dreherei und Schirmgeschaft.

ksinl). ftisr^ee, ^ltensteig

Rattt -Angebol
Baumwollflanelle 1 1 .30 , 1 . 20 . 1 . 10 , — . 90
und Sportflanelle I — . 85 , — .60 , — . 55

rohe Tücher und Nestel
— .62 . — .58 . — .54 , — . 36 . — . 18

Bettzeuge schmal und breit
waschecht von Mb. - .95 an

Bettbezugstoffe geblümt von »» - . 75

Damaste doppelbreit 1 .30

Bettücher - F 2 .40 »»
Unterrockstoffe - .95 »»
Kleiderzeugle 1 .20

„ gerauht - - - .85

weiße Tücher - .45

Frottierhandtücher Mb. - .75

Wir empfehlen:

Futtermittel:
Weizenmehl , Roggenfuttermehl , Weizenkleie
Weizen , Gerste, Roggen, Platamais und
Maismehl , Platahafer , Erdnußmehl und
Soyaschrot , Leinsamen und Leinsamenschrot
Fisch - und Fleischfuttermehl , Torfmelasse,
Schlemmkreide , Futterkalk, Kälberaufzuchts¬
mehl Trimaltin, Leinmehl

Umversal Gesliigelmehl-
uad Köruerfatter

Ferner:
I» . Weiß- und Brolmehl , Kristall¬
zucker , Stein- und Siedesalz

Düngemittel:
(mit Gehaltsgarantie)

Thomasmehl, Kaimt und Kalisalz , Amoniak
Kalkstickstoff und Nitrophoska II , Aetzkalk
und kohlensaurer Düngekalk, Harnstoff

zu vorteilhaften Preisen und Zahlungsbedingungen

Ml». Bk» - 1. MWMeilMIt
eingetr. Genossenschaft m. b. H.
Altensteig , Nagold und Umgebung
Geschäftsstelle. Fernsprecher Nr . 85.

1

IW W

vor Besorgung Ihrer

WeihNllchts-EiMilse
bei

dem Haus der guten Qualitäten einen
Besuch abzustatten.

Sie finden bestimmt ein passendes Weihnachts-Geschenk für Jung und Alt . Für
reichhaltige Auswahl ist gesorgt , ein großes Lager in

8port- null slszautsL
OsssUsckakts-Llslckllos

ksruks- null ^rdstts-Ltslcksru
ist vorhanden. Beachten Sie auch meine Schaufensterauslagen

ein », mouroi ». usgoia
Ecke Leonhard- und Bahnhofstraße Telefon 116

Hm-elmIiIrMMr

MlMDro
Lödviv

Asus kür Rürodeclark
blUAvIck , ksrnspr 126.

Altensteig

Milch
kann noch abgeben

Seeger z. Ochsen.

I Attershalberverkaufe ich die

MllM» ra» SM- ml» z>»>MMe !l>e ktl.
unter günstigen Bedingungen.

Nähere Auskunft erteilt die Geschäftsstelle des Blattes.

Altensteig

hat vorrätig
Karl Hentzler senior

Eisenwarenhandlung
beim neuen Postamt.

Grömbach.
Ein

Wolfshund
zugelaufe«

Abzuholen innerhalb 3 Tagen
gegen Futtergeld und Ein¬
rückungsgebühr bei

Eugen Frey.

rri seiir ermäßigten Kreisen
cIaL ätüel < von /^ I< . 7 .— an
>5i nochmals eingegangen

Kkilldolll Hixki-
, LIiM8t8ig

kü-ürrri a. ckem. KMMgrMNIt
k« N » . N

ompkivklt sivli im färbsa und lleinigvn
: von lloi-ron- und Hsmongsrdoi-obsn .

LlLSlL« kreise : kremple Leälemmg
^ lulstunestelle in /Meustelz bei
Lxckl » Svlluupp , Nurlrt - utL.

- . . .E
Bowlen in großer Auswahl bei

Ssrg L 8ellmlS. kirgolü

Ein ge¬
brauchtes,
gut erhal-

M tenes

Fahrrad
hat zu verkaufen.

Wer ? — sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Simmersfeld.
Einen Wurf 6 Wochen alte,

verschnittene, ans Fressen ge¬
wöhnte

w
!i

verkauft an» Dienstag , den
17. Dezember
Bürkle, Simmersfeld.

^ llvustvlx

»snee
»lots krisck xervstst

vorrüglicdo Llizäkunx«»
von LIK. 2 80 so <ias kttuxi

ami
8oImvuIr »K«v

xemiscckt . kkcl . ^i . I .- u80^

klsscken -HVviriv
erstklassige Ljualitüte»

weiü untt rot
Qsiegenbeilskauk

kst 6olck-SlaI»jx»
gsnr alter

(erbt 1 . tt IkserLLo)
Liter otme Qlss 1 .80

Is . neue
lVelstimüsse
Lr »ill2kviL«A
Rlrusitwitz«
2 ^ el8cdzeir
8ol1sn !ov»
garantiert reines

8ckvvlne sckmslT
8ü 81»- «vä

LÜ-AlarKsrlae
uncl h,.? ici .-1Varksl

Illli>8-8ekm»!r s kiunä-
Oovoskvlt ) INel»

krisÄtv Llvr-, sowie
Livrteleivsrvi»

beste Mucken

Reinen
81 «roeodoolL

in OILsern ä 1 kiuncl

Lrmsl -UoviL
kiunci-kakets

I».8ckvviLvr ^L8v
I» . -tilgguer

81sn8enLLse
kst . Romsüoar
kvt .Lmmvu1k »i«r

okns Rincis

kst . 1 »kel8«ok
inRimeru , QiSsern, rsssen

sein sckvne

8pvlsv 2 vledvlo
Lnodisack

sLmtl . krückle »
Oevür »«

2 u LackLweccken , sowie
rur kieiscd- unci >Vurst-

waren -Rerstellung

6t8 »rrvv
Olzsretten
^ »dskv

6dovoI »S«
6 »v»o
1?vv, Lakkee

keine
kest -M8ckm»Leo

in scdünen Oescdenk-
Packungen

^ r»v
6oLll »e
kam
X1r8cdv »8»er
«» öl 80»8tlL0
8piritüo8vq
in best bekannten
OualitLts-Mrken

empttebit au dWgsten
kreisen

o . IV. Lutz Xackk.
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